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beispiele für den anlaut: szaltas goth. kalds, lat. gelidus, aber
sziltas calidus; szarma pruina, altn. hrim; szaurys nordwind, das lat.

caurus corus westwind; szenas lat. foenum, sp. lieno, finn. lieinä;

szimtas centum; szirdis cor, hairtö; szü canis, hunds.

Alle romanischen sprachen scheinen angesteckt von diesem trieb,

den kehl und Zungenlaut zu versehren, wenn die feinen oder dünnen

vocale nachfolgen. Im lalein behauptete sich reines CI CE (gesprochen
KI KE), Gl GE, TIA TIO TIU ungefähr bis zum sechsten, siebenten jh. 386

(Leop. Schneider 1, 244. Diez 1, 197. 198. 215. 224); die von
Gothen und andern Deutschen entlehnten lat. Wörter sind unverwerf

liche zeugen für die vorher noch fortbeslandne alle aussprache.

Den Walachen wird anlautendes K vor e i ie io lingual: kedru

cedrus, kiklop cyclops lauten tjedru tjiklo; inlautend zu TSCH: ark

artsche, vak” vatschi. anlautendes G bleibt in gleicher läge rein, in

lautendes wandelt sich in DSCIi: larg lardschi, merg merdschi. T er

hält sich überall rein. SCI1T haben sie für sl. SCIITSCH in schtuk

liecht, schtire lat. scire.

Italienisches C und G wird vor e und i wie TSCH und DSCH

gesprochen, im anlaut und inlaut; soll die gulturalis aufrecht bestehn,
so tritt H zu: CHE CHI, GIIE GUI hauptsächlich da, wo lat. u und 1

nachfolgte, inlautende CC und GG vor den feinen vocalen wie TTSCII

DDSCH. T bleibt durch sie unangegriflen, auszer wo dem i noch ein

vocal folgt, d. h. lat. lia tio tiu wandeln sich in zia zio ziu. diese

gleichen also den litth. czia czio cziu (dem grundsatz, nicht der aus

sprache nach), da^ auch im litth. T vor bloszem i haftet, dia dio die

bleiben im anlaut, mit ausnahme von giorno (diurnus); mlat. änderte

man gleichfalls diabolus diaconus in zabolus zaconus (Diez 1, 228.)

inlautend aber entspringen orzo mezzo razzo pranzo aus hordeum me-

dius radius prandium. anders oggi aus hodie d. i. hoc die, und neben

razzo gilt raggio, wie ragione für ratio, cagione für causa neben cosa.

lat. CT und PT assimiliert in TT: retto rectus, rettare reptare, atto

actus, atto aplus, latte lacte, cattare captare, otto oclo, ottimo opti-
mus. das zusammenfallen beider mahnt an den deutschen Wechsel

zwischen lucht und luft, kracht und kraft, wie an die altn. assimilation

mättr nättr ätta f. goth. mahls nahts ahtau.

Spanisches C vor den feinen vocalen empfängt den zischenden

laut des franz. C, einem verdickten S ähnlich; span. G aber bleibt

noch guttural mit zugefügter aspiralion, etwa GCIT, hauchender als
das it. GH, mit derselben aussprache, die dem .1 und X vor allen vo

calen zu theil wird. CH lautet überall wie TSCH; merkwürdig ver-387

 tritt es inlautend lat. CT = ital. TT: ocho octo, noclie nocte, pecho

pectus, leche lade, hecho fadus, cincho cinctus, Sancho Sanclius

(neber santo sanctus.) T und D, wo sie geschrieben stehn, werden

immer rein ausgesprochen, auch in tia tio (it. zia zio) dia dios, in

lautend aber ist natio in nacion, ratio in razon übergetreten, und auszer

radio gilt rayo, für badius bayo.

Noch weiter vorgeschritten ist die französische spräche, indem


